Allgemeiner Sberfeteiher ngeiger. 


ag Neunter Jahrgang. Zvchtes Quartal b 


Nro. 32. Ratibor den 21. April 1819. 


Avertisse ment, 


betreffend den öffentlichen Verkauf der durch Dis membration verkleinerten Güter Januſch⸗ 
2 kowitz, Rokitſch und Raſchowa, und des Kretſchams zu Januſchkowitz. 


Di durch Dismembration verkleinerten, im Coſeler Kreiſe, eine Meile von der Stadt 
Coſel gelegenen, zum ſaͤculariſirten Eifterzienfer= Stift Himmelwitz gehdrig geweſenen 
Güter Januſchkowitz, Rokitſch und Raſchowa, fo wie der Kretſcham zu Januſchkowitz, 2 
werden hierdurch zum öffentlichen Verkauf ausgeboten, und zwar: 
I. Das Gut Wich wozu gehören: 
10 Flache zum Vorwerk 


‚a. Ackerland Be 432 Morgen 101 U. 


b. Wieſenland „ „„ „ N A 
e., Hutungen 1 89 132 e 
d. ehemaliger Eichwald an der Sder, zur 
Wieſen⸗ Benutzung 5% 68 ; 
e. Graͤſereien r 7 1 2 3 = 960 = 
f. Gartenland x R 2 5 3 2 2 2 
g. Teichland 1 : 4 1 „ 96 > 
h. Hof- und Bauſtellen Ar - 
in in Suma Vorwerls⸗Flaͤche Wahn ur 180 IN. 725 Morgen 149 [R. — 
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2) Das zum Vorwerk hörende Inventarium, beftehend in einem bequem 
eingerichteten Wohnhauſe, den Mierhfchaftd: Gebäuden, durchgängig in gutem Zuflande, 
den Vieh⸗Beſtänden und Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaften. 

) Das Recht zur Getränke⸗Fabrikation von Bier und Brandwein, wovon 
aber gegenwärtig nur die Brennerei eingerichtet iſt, mit dem Recht des Getränke: Vers 
a die Kretſchams zu Jauuſchkowitz, Rokitſch und Raſchowa, und der Brennerei⸗ 

enſilien. . 
8 4) An Forſt⸗ Zläche mit dem darauf ſtehenden Holze raa Morgen 175 UR. 
5) Die Jagd⸗Gerechtigkelt auf dem Januſchkowitzer Vorwerks⸗ und Gemeinde⸗ 
ſo wie == Verkauf — Forſt⸗Terrain. 8 2 
II. Das Gut Rolitſch und Raſchowa in ein Vorwerk verbunden, wozu gehbren: 


9 Fläche zum Vorwerk i 


2. Ackerland . . Morgen 162 

D. — 1 - 5 . — 3 DR. 
c. Hutungen 89 * * * s 11 4 
d. Gurten land SS Su 8 „ 7 x 
e. Hof⸗ und Bauſtellen Bo. 2 De ;_ 2 


in Summa Vorwerks⸗Flaͤchen 564 Morgen 20 R. 
) Das zum Vorwerk gehdrende Inventarium, beſtehend in einem Wohnhauſe 


2 
Rafhowa, den Wirthichafts: Gebäuden, den Vieh Befinden und Wirt 
um — — rehfchafl Wirihſchafts⸗ 


3) An Forſt⸗Flaͤche mit dem darauf fiehenden Holze 36 Morgen 24 [R. 


4) Die Jagd ⸗ Gerechtigkeit auf dem Rokitſcher und Raſchower Vorwerks⸗ und 


Gemeinde-, fo wie vorſtehenden Forſt⸗Terrain. 
N III. Der Kretſcham in Januſchkowitz. wozu gehören: 


1) Das Recht des Getraͤnke-Ausſchanks im Einzelnen, jedoch mit der Ver⸗ 
1 das Getraͤnke aus der Dominial-Fabrikations⸗Stätte zu entnehmen. 


2) Das zur Arrende gehörende Gebaͤude⸗Inventarium mit Schank⸗ Utenſtllen. 
3) An Flaͤche e 


a. Ackerland ; R Morgen 152 [R. 
bi Wieſenlad u de * 6 um 
«. Hutung 4 4 „ 0 6 2 — 
d. Bauſtellen, Gärten ıc. 3 2 


in Summa Flaͤche zur Arrende 62 Morgen 26 [R. 

Zu dieſem Verkaufe wird nur ein Termin, und zwar auf den 17. Mai rgrg 1 
iu loco Januſchkowitz coram Commissario den Regierungs⸗Rath Langner anberaumt, 
wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden, unter der Bekanntmachung: 
daß jeder 2000 Rthlr. in Schleſiſchen Pfandbriefen Caution leiften muß, und daß auf die 
beiden Güter 8400 Rthlr. Landſchaftliche Pfandbriefe übernommen werden. 


— 


12 


Uebrigens wird der Zuschlag Einem Hohen Finanz ⸗Miniſterii ausdrücklich vorbe⸗ 
halten und noch bemerkt: daß die Licitations⸗ Bedingungen in der hieſigen Domainen⸗ 
Regiſtratur und beim Amte Januſchkowitz ſpeciell eingeſehen werden lonnen. 

Oppeln, den 28. März 1819. 5 


Königliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. ; 


Magiſter Kilian, 


Ich din ein hochgelahrter Mann, 
Das ſieht mir Jeder wohl gleich an; 
Weiß Griechiſch und Latein perfekt. — 
Da Hat mich Amor nun geneckt, 
Ließ mir bei Tag und Nacht nicht Ruh', 
Und ſprach: „Leg' dir ein Weiblein zu!“ 


Lied Gretchen, dacht? ich fo fur mich, 
Iſt huͤbſch, und nimmt dich ſicherlich; 
Du biſt zwar ſonſt der Schönfte nicht, 
Doch ziemlich voll iſt dein Geſicht; 
Selbſt mit den Runzeln, Kilian, 
Gehts, fuͤr dein Alter, wohl noch an. 


Sie ſagen zwar: ich ginge krumm, 
Und wär' im Umgang etwas ſtumm; 
Doch glaub' ich, das iſt nichts als Neid, 
Und waͤr's auch wahr: die Kleinigkeit 
Ficht mich ſo gut als gar nicht an, 


Und kurz, ich frei’! — — Geſagt, gethan. 


Da hatt' ich nich nun ſchoͤn geirrt! 
Die Rechnung mache? ich ohne Wirth, 


— 


Ich brachte meinen Antrag vor: 
Der alte Niklas war ganz Ohr, 
Doch ſchuͤchtern ſah zur Erde hin, 
Die künftige Magiſterin. 


Dann aber ſah ſie raſch mich an, 


Und rief halb ſpöttiſch: „Der mein 


Mann?!“ 


Belaͤchelte den Lockenſtutz, 


Und meinen netten Sonntagsputz, 


Und fprang mit einem: „Wird nichts 
draus!“ 


Leicht wie ein Reh, zur Thür hinaus. 


„Der werthe Herr Magiſter ſehn,“ 


Sprach Niklas, „wie die Sachen ſtehn! 
Ich halt's einmal fuͤr Vaterpflicht, 
Und »winge meine Tochter nicht; 

Sie wähle, wer ihr wohlgefaͤllt, 


Ay Mannern fehlt's nicht in der Melt!“ 


Ich beollt' mit fluͤcht'gem Abſchieds wort 
Spornſtreichs nach meinem Hauſe fort, 
Stellt' in die Ecke Hut und Stock, 
Hing an die Wand den Freiersrock, 


4 
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Betrachtete mich kläglich dann. 
Und ſeufzte: „Armer Kilian!“ 


Nein, all mein Lebtag' denk ich dran! 


Und läßt mich etwa dann und wann 


Freund Amor wieder nicht in Ruh, 
So ruf ich mir im Stillen zu; 
„Magiſterlein, Magiſterlein, 
Beſiun ' dich wohl, N das eee 


— 


8 Heine Döring 


ra) 


0 


— 


E ends Sonnen. 


In Prag iſt im Dezember 1818 folgen⸗ 


der ſonderbare, nach dem Original copirter 


Einladungs⸗ Brief geſchrieben worden: 
„Trauter Freund“ 

„Zum großen Leide der Seinigen wurde 
ein Landsmann von uns, 
10 Meilen von hier entfernten Gebüfcye 
und zwar mittelſt eines Schuſſes ermordet. 
Man brachte die Leiche zu mir, die aber 
irgend ſchon langer gelegen ſeyn mochte, 
weil fie bereitö einen ſtarken Geruch um ſich 
verbreitet. Heute Abends ſoll die feierliche 
Beſtattung derſelben ſeyn. Da erſuche ich 
Sie denn, mit dem Schlage 6 Uhr bei mir 

Ki} x 


= | „Siem eine Beylage.) 


in einem etwa 


zn dieſem Zwecke einzutreffen, indem der 
Entſeelte erſt nach Ihrer Ankunft auf das 
Paradebett gelegt werden kann. Sie wer⸗ 
den, nebft meiner nur noch 2 gute Bekaunte 


finden, weil dies Gefcpäft der Art iſt, daß 
man es wohl nicht Jedem anvertrauen 


dark — Trauerkleid brauchen Sie keines; 


ja es wäre uns gar nicht willkommen, Sie 


in Trauer zu ſehen; auch keine Wachsker⸗ 


zen, die man letzt hie und a mitzubringen 


pflegt indem ich damit inreichend 10 
ſehen bin, wohl aber Heine Münze, we 


es bei ſolchen Gelegenheiten an Bettler 
nicht fehlt. Das einzige, was ich wü ſche, 
iſt, womit dieſe Feierlichkeit, bei welcher 
mau ſich wohl einige Stiche gefallen laſſen 
muß, 
enden mbge, wozu das Ihrige nach Kräf⸗ 
ten beizutragen Sie mir geloben müjfern 
Es erwartet Sie ſehnlich, Jr 

ganz eigener J. M. 


er durch folgende Nachſchrift wandelt 
ſich die tragiſche Geſchichte in eine fomifcbes 


„Damit Sie aber um fo gewiſſer erſchei⸗ 


nen, mögen Sie wiſfen, daß es ſich — um 
die Verzehrung eines böhmifchen Fa⸗ 
ſans — handle, nach welcher ae 
werden bol . 

e 


— — —— —— —— m —ů—̃ 
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ohne Mord und ohne Brand ſich 


Beplage zu No. 32 des Oberſchleſſchen Anzeigers 


7 u — 


1 vom 21. April 1819. 
Anz ei ge. e eee Eee 


Von Seiten des Graf Lariſch von 
Maͤnnichſchen Wirthſchafts-Amtes der 
Majorats⸗Herrſchaft Bluſchezau wird 
hiemit bekannt gemacht, daß in dem Vor⸗ 
werde Neuho 
Sprungſtähre echter Spaniſcher Race, ſo 
wie rio Stück alte Spaniſche Brack⸗ 
Mütter, die noch einige Lammer zu tragen 
fähig, zum Verkauf aufgeſtellt find. Der 
Verkaufs ⸗Preiß der Sprung⸗Staͤhre in 
der Wolle iſt 20 — 36 Rthl. Courant, jener 
der Brackmuͤtter hingegen auf 10 Rthl. 
Courant fefigefegt, und bleibt jedem Herrn 
Käufer die Auswahl der Mütter. in der 
Wolle frey. 


Bluſchczau den 17. April 1819. 


5 33 ; 
Anzeige. 
Shr einen einzelnen Herrn. it: ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen bey 


N J. Roſenbaum 
mage im Guttmanuſchen Hauſe 
vorm Großen⸗Thore. 
Raribor den 19. April 1819. 


An z e i 9e. 
Es ſind unweit von hier 30 Klaftern 
gutes Eichenholz zu 4 Rthl. 8 Gr. ohne, 
die Aufuhr und 5 Rihl. 8 Gr. Nominal⸗ 
ünge mit der Aufuhr, zu verkaufen; 
die Redaktion des Oberſchleſ. Anzeigers 
weiſt ſolches nach. R 


Raliber den 19, April 1819, 


* 
— — 


Dan 21 A en 
m — 


f 25 Stück leinhalbjaͤhrige 


Turn 
x 


Unterzeichneter giebt ſich hiermit die 
Ehre Einem Hochzuverehrenden Publico 
ganz ergebenſt auser daß er Unters 
richt in der franzoͤſiſchen und italieniſchen 
Sprache zu geben geſonnen ſey. Da der⸗ 
ſelbe während ‚feinem ro monatlichen Auf: 
enthalt zu Pleß wit Beifall Unterricht 
ertheilt hat, fo hofft er auch die Zufrie⸗ 
denheit des hieſigen Publicums ſich zu 
erwerben. Hinſichtlich des Lehrgelds wird 
ſich derſelbe billig finden laſſen. 

Sollten einige junge Leute geſonnen 
ſeyn Unterricht im Fechten zu nehmen, ſo 
wird Unterzeichneter einige Stunden des 
Tages dieſer Kunſt widmen. a 

Ratibor den 19. April 1819. 0 
ö de Vernia, 
Ober = Lieutenant. 
x In der Jungfern-Gaſſe beim 
8 Nadler Herrn Franz 
No. 119 wohnhaft. 


Subhaſtations-Patent. 
Auf den Antrag eines Gläubigers 


ſubhaſtiren wir Schulden halber das dem 


Thomas Sommerla gehörige im 
Kämmerei-⸗Dorfe Brzezie sub No. 48 
gelegene robothſame Bauerguth, welches 
gerichtlich auf 370 Rthl. Cour. gewürdigt 
worden iſt, und ſetzen die diesfaͤlligen 
Bierhungs⸗ Termine in unſerm Seßions⸗ 
Saale vor dem Herrn Stadt- Gexichts⸗ 
Aßeßor Kretſchmer { 
1) auf den 30. März 1819, 
2) auf den 27. April 1810 
und 3) peremtorie auf deu 20. Mag 1819 
fruͤh um 9g Uhr u 
hierdurch feſt, mit der Aufforderung an 
Kaufluſtige, ſich vorzüglich in dem perem⸗ 


toriſchen Termine ei nden, ihre Gebe 
abzugeben, und nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Jntereßenten den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. * 5 

Zugleich laden wir alle etwannigen 
unbekannten Real-Praͤtendenten an dieſes 
Bauerguth zu dem peremtoriſchen Termine 
mit der Aufforderung vor, ihre Anſprüche 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls aber zu gewaͤrtigen, daß die ſich nicht 
Meldenden mit ihren Praͤtenſionen werden 
pruͤcludirt, und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Ratibor den 6. Februar 1819. 


Königl. Stadt: Gericht zu Ratibor. 
Wenzel. Kretſchmer. Luge 


* 


Bekanntmachung. 


Das Caͤmmerei-Guth Studzienna, 
nahe bei Ratibor gelegen, ſoll in Termino 
den 28ten April d. J. oͤffentlich an 
den Meiſt -und Beſtbiethenden entweder 
vererbpachtet, oder auch verkauft werden; 
weshalb wir Pacht: und reſp. Kaufluſtige 
hierdurch mit dem Bemerken einladen, daß 
der Zuſchlag ſogleich nach eingeholter Ge— 
nehmigung der Stadtverordneten - Ver: 
ſammlung erfolgen wird. En 

Ratibor den 20. Februar 1819. 


Der Magi ſt rat. 
— — 


e 
In Verfolg der frühern Anzeige, laut 
No. 25 dieſes Blattes, zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß, im Fall eine un⸗ 
guͤnſtige Witterung es nicht verhindert, 
das hieſige Badehaus den zweiten 
May d. 5. eröffnet werden wird. Der 
Preis eines warmen Bades iſt 6 Gr. 
Nominal⸗Muͤnze, ein kaltes aber koſtet 
2 Gr. Courant. 
Ich werde für Reinlichkeit und ſchnelle 
Bedienung die möglichfte Sorge tragen; 


gur bitte ich, jedes warme Bad weulg⸗ 


ſtens Eine Stunde vor dem Gebrauch zu 
beſtellen. f 
Vorläufig und bis zum Aufbau eines 
Gebaͤudes, weſches bis Pfingſten c. fertig 
ſeyn ſoll, werde ich zum Abendeſſen nur mit 
kalten Speiſen aufwarten können. Dieſe 
ſowohl als die verſchiedenen Getränke 
werden gut und in billigen Preiſen ſeyn. 

Jeden Sonntag und Dounerſtag 
wird zur Unterhaltung Muſik ſeyn, und 
nach Vollendung des neuen Gebaͤudes 
wird des Sonntags Tanzmuſik gegeben; 
woruͤber ich jedoch das Nähere anzuzeigen 
mir vorbehalte. > 

Ich werde mich ſehr beſtreben, die Zu: 
friedenheit Eines Hochzuverehrenden Publ⸗ 
cums zu erwerben, und bitte um einen 
zahlreichen Zuſpruch. N . 

Ratibor den 6. April 1819. 


Lorenz Hübner. 


— 


Yublitandum, 

Der Miller Andreas Golum b 
aus Sczedrzik beabfichtiget, grade 
über von feiner Waſſermuͤhle, an dem 
Libowka⸗Graben eine Brettſchneide-Muͤhle 
anzulegen. — 

Wes dagegen gegründete Einwendungen 
machen zu konnen glaubt, melde ſich damit 
in der praͤcluſiven Friſt von 8 Wochen von 
heute an, in unterzeichnetem Amte, 

Oppeln den 3. April 1819. N 
Das Landräthl Amt. 
Schwerin. 
In Vertretung. 


Anzeige. 


1 


Aus mehrern Gründen habe ich 


mich entschloſsen, meine bisher en 
detail geführte Specerey - Handlung 
vom ı. May dieses Jahres an 
ganz aufzugeben, und mich mit 


5 


deckt. 


meinen Handlungsgeschaften blos en 


gros zu beschäftigen. Diesem zufolge 


wird keiner meiner bisher geführten 
Waaren:Artikel in meinem Magazin 
unter 6 Pfund zu erhalten seyn. 
Indem ich solches Einem Hochzu- 
verehrenden Publico ganz ergebenst 
anzeige, bitte ich zugleich um ferner 
gencigtes Wohlwollen, wofür ieh die 
recliste und. prampieste Bedienung 
verspreche, indem ich mich stets 
bemühen werde meine Kunden aufs 
bestinöglichste zu befriedigen. 
Ratibor den 13. Apıil 1819. 


Abrahamczik. 


Anzeige. 

Unterzeichneter bietet hiermit ſeine 
beiden, auf der Salzgaſſe allhier 
nebeneinander sub No, 252 und 203 bele⸗ 
genen Haͤuſer, zum Verkauf aus freier 
Hand, an. s 

Das erſte ganz maſſio gebaute Paus 
iſt zwei Stock hoch und mit Ziegeln ge⸗ 
Es enthalt im Unterſtock: zwei 
Stuben, durch ein Gewölbe verbunden, 
nebſt Küche und Keller. Im Oberſtock 
befinden ſich drei Stuben nebſt Küche. 
Der Oberboden iſt durch Verſchlaͤge ges 
theilt. Der Hofraum iſt ziemlich geraͤu⸗ 
mig, jo wie der daran ſich befindende 


Garten nicht unbedeutend. 5 
Das zweite iſt einſtöckig und hat vier 


Stuben nebſt Kuche und Keller. Ein kleiner 
Hofraum und ein Gärtchen verbinden es 
mit einem Hintergebaͤude das zwei Stuben 
enthaͤlt. 2 - 
Kaufluſtige belieben ſich gefaͤlligſt an 


mich zu wenden. Die Kaufs bedingungen 


ſind ſo, daß ſie Jeder billig finden wird. 
Ratjbor den 6. April 1819. 
Bug doll. 
Auf der Langengaſſe. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Bey dem Dominio Bladen, bey 
Leobſchütz, werden auf den rbten 
May d. J. nach geſchehener Fruͤhjahrs⸗ 
Schur go Stuck Schaafe, worunter meh⸗ 
rere zur Zucht taugliche ein- und zwey⸗ 
jährige Mutter ſich befinden, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung veräußert werden. Auch wird bon 
dieſem Schaafrieh aus freier Hand ver: 
kauft, wozu ſich Kaufluſtige aber noch 
vor dem oben angeſetzten Termine bey 
dem unterzeichneten Wirihſchafts⸗-Amte 
zu melden haben. Er 
Bladen den 7. April 1819. 


Das Hochreichsgraͤfl. Leopold v. Nayhaus⸗ 
ſche Wirthſchafts⸗Amt. a 


Selzer, Verwalter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Ich erfläre hiermit oͤffentlich, daß ich 


auf diejenigen Papiere oder Schuld⸗Scheine 


von mir, welche ſich aus früherer Zeit her 
noch in den Händen der Frau Amalie 
Richter geb. von Schlemmer in 
Leobſchüͤtz befinden, nichts bezahle, in⸗ 
dem durch einen ſpaͤter geſchloßenen Ver⸗ 


trag dieſelben keine Gültigkeit und Verbind⸗ 


lichkeit fuͤr mich haben; weshalb ich hier⸗ 


durch Jedermann warnige ſich in kein Ge⸗ 


ſchaͤft mit denſelben einzulaſſen, darauf 
kein Geld zu borgen, oder zu bezahlen und 
durch Ceßion au ſich zu bringen, indem ich 
nichts darauf bezahlen werde. 
Bitſchin den 8. April 1819. 
Heinrich Graf Sehrr. 
auf Bitſchin ꝛc. 


An z ei ge. 

Da ich fuͤr dieſes Jahr, das ſeit meh⸗ 
teren Jahren bekannte und wirkſame Bad 
Sophienthal für eigene Rechnung über: 
nommen habe, folglich ganz alleiniger 
Disponent bin, ſo gebe 


mir die Ehre 


* 


= 


£ 


einem KHochzuseregrenden Publiko ganz 
ergebenft anzuzeigen, daß am 2. May 
die Erbffaung des Bades, desgleichen auch 
Table d' hote und der gewöhnliche Geſell⸗ 
ſchaftstanz ſtatt finden wird. Dabey be⸗ 
merke ich noch, daß die Baͤder bis auf 
4 Gr. Nom. Die, herabgeſetzt find, und 
verſpreche bey ſaͤmmtlichen Beduͤrfnißen 
die billigſten Preiße. 
Ratibor den 12. April 1819. 


Tſchirch. 


An zeige. 


Das Gerichts ⸗Amt der Herrſchaft 


Stubendorff und Groß⸗Stein, Gr. Streh⸗ 
litzer Kreiſes, iſt anjetzt erledigt, und werden 
die erwanigen Herren Competenten aufge⸗ 
fordert und erſucht, ſich an den Gerichts⸗ 
Herrn hieſelbſt wegen Vergebung dieſes 
Gerichts-Amtes zu verwenden. Es iſt 
bedeutend genug, um ein eigenes Subject 
zu erhalten, beſonders da demſelben noch 


aͤußere Geſchaͤfte zu ubernehmen geſtattet 


wird, und auch die Mandatariats⸗Geſchaͤfte 

des Grund ⸗Herru ſelbſt ausgebreitet und 

lohnend ſind Polniſche Sprache iſt nicht 

durchaus erforderlich. a 
Stubendorff den 28. März 1819. 

N Mi 9 tn: 

Oekon. Inſpektor, im Auftrage. 


Alen z e i g e. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher 
der polniſchen und deutſchen Sprache maͤch⸗ 
tig, eine gebte Handſchrift ſchreibt und im 
Stande iſt, über feine Brauchbarkeit und 
Wohlverhalten ſich aus zuwelſen, kann Ter⸗ 
mino Johannp a. c. bey mir eine Anſtellung 
finden. 


Zugleich oſfferire ich, Penſionairs aus 


gebildeten Familien anzunehmen. Sowohl 


die weitlaͤuftige Oeconomie, welche alle 
Branchen in ſich faßt, als auch die Eifen- 
werke hieſelbſt, würden ihnen die beſte 
Gelegenheit verſchaffen, ſich zu tuͤchtigen 
Landwirthen zu bilden. a 
Auf mündliche oder ſchriftliche Ans 
fragen erfaͤhrt man die nähern, Bedin⸗ 
gungen. uͤber obige Auerbietungen bey 
mir ſelbſt. 
Studendorff, Groß⸗Strehlitzer Kreiſes. 
Migula, 
Oeconomie⸗Inſpektor. 


1 . en 


An zeig e. 

Daß ich meine bisherige Wohnung 
verlaſſen, und das Haus des Herrn 
Quazinsky junior auf der Lange ⸗Gaſſe 
No. 40 bezogen habe, mache ich hierdurch 
meinen geehrten Bekannten und Geſchafts⸗ 
freunden mit dem ergebenſten Erſachen 
bekaunt, mich auch hier mit Vertrauen 
und Aufträgen zu beehren. 

Ratibor den 123. April 19. 


J. Strohelm. 
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105 An zei g .. 


Da der, in dieſem Blatte auf den 2g. 
d. M. anberaumte Termin zur Verpachtung 
der Arrende zu Blottnitz, auf den 4. 
May c. a: verlegt worden, jo wird ſolches 
hiermit zur Kenntuiß der Pach tluſtigen 
angezeigt.“ 

. den 9. April 1819. 
Curator honorum 


der Herrſchaft Blottnih, 


Einzelne Blatter dieſts Anzeigers werden für 2 fol. Münhe verkauft. 
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